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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Wir forschten beim vierjährigen Göttikind nach den Vornamen seiner Eltern. Es musste
lange studieren und sagte dann richtig bei der Mutter «Silvia». Beim Vater schien es noch

grössere Schwierigkeiten zu haben. Wir halfen ihm und fragten es, wie und was denn die
Mutter dem Vater noch sage. Plötzlich platzt es strahlend heraus: «Du Migg, fahr nüd

eso schnall!» I. Sch.-F. in W.
IT

Lehrer W. besprach mit seinen Sekundarschülern das Aufsatzthema «Verkannte Freunde
des Landwirtes aus dem Tierreich» (zum Beispiel Fledermaus, Regenwurm, Kröte, Igel
usw.), und erwähnte auch, dass er es sehr bedauern würde, wenn der Igel, welcher zur
Zeit in seinem Garten gute Ordnung halte, fortzöge. Schüler S. schrieb in der Folge:
«Viele Leute haben Freude, wenn sie einen Igel im Garten haben, so auch unser Herr
Lehrer. Er ist ein emsiger Mäusejäger; er ist sehr stachelig, und das ist seine Waffe. Er
ist etwas verhasst, weil er ein Laster besitzt.»

Die Grossmutter geht mit der Kleinen über die Strasse. Das Mädelchen hat seinen schwarzen

Tag, es schlägt bald da und bald dort den Kopf an, wobei die Grossmutter sagt: «Hüt
häsch schon no Päch gha!» - Man geht ein Stück weiter. Da kommt ein Trauerzug, und die
Kleine sagt, auf den Sarg deutend: «De hät no meh Päch gha!» A. P. in Z.

+
Die damals vierjährige Brigitte spürt ein Kitzeln in der Nase und ruft ganz verzweifelt:
«Mami, der Gsundheit will eifach nit cho!» H. T. in A.

Urs kriecht bäuchlings unter sein Bett. Er schlägt dabei den Kopf an. Nach langem
nachdenklichem Reiben seines Kopfes frägt er schliesslich: «Mami, isch das Härtholz?»

M. A.

2 5


	Kinderweisheit

